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Sut (£f)lapperlöu&Ii.

3>m (£l)lapperläubli plappert's
Uni) plappert's roieber fetjr,
dJtan tufpelt, bafj bas Stranbbab
Jtipt feljr ntoralifp uiär'.
X)ic beut'ge Stranbbabntobe
Sei bop etroas 3U frei,
So bafj am aiareitranbe
3u oielcs fiptbar fei.

llnb felbft bas Stranbppjama
Sei ctioas 3U totett,
tinb nur bic SHänner fänben's
33el nranper mirtiip nett'.
3ebop bei Stranbbabfpönen,
Hie ctrous üppig finb,
Ha roirtt es „jeppelinifp"
Seim allertleinften 3Binb.

aiud) fei bie Hîaib beim Saben
3m 2ßaf[er feiten nur,
Hie meiften mapten ebgn
Hur fiuft= unb Sonnentur.
Spaäierten längs ber îlare
©emütlid) ftets fürbafi,
llnb mürben nur, rocnn's regnet,
©in gan3 tiein roenig nafj.

3m ©blapperläubli plappert's
llnb plappert's giftig feffr,
Haf) t)eut3utags bie 3"9®"b
3u unge3toungen mär',
So bafj jebroeber günglittg
lagtäglip fetjen tann,
Sias fonft nur ausnafjmsroeife
©rblidt ber (Ehemann.

(Efytapperfplängli.
©

S'ttrife.
liefe 35otter ifp fei groöbnlepe 3Jia, fonbere

eine mo bi fine oile Heife als Spiffsar3t fafp
bi gaii3i 3Bält befal)re u gfeb l)et. Her ifp
brum au e grofje 2BäIt= u IWöntfpelenner u

[jet e bonnets e grofji greub bra, me är be

Hüt bür b'SIume pa fo räpt b'4BaI)ret fäge

u är finbet gar fo trüffenbi Serglipe für eim

bas bar3ftelle, mo är eim bermit roott preipe.
So fine Heife t)är Ijet är unber anberem au

fi 3"99' brapt, e bouners e [pöne Hff uo

3nbie u mo i gefter mäge mim böfe Sei bim

Hotter gfi bi, l;an i ne 0 gfragt, ob ber 3^99'
prant figi, bafj är fo (till fep oer^alti u ftjs
gräffe no gar nüt agrüefjrt I)cbi. Hu feit mir
br Holter, br 3"99t î'9 ' br Strife u nie

pönni no gar nib oorusgfef), roas bic äpt
no für ne Usgang näljmi. 3oums. en Hff
i br Strife, i Ija gmeint, bie gäbs nume i br

3nbuftrie, im aBirtfpaftsläbe. Ha feit mir
ber Hotter, moll rooll, bas mill ip ©up gärn
ertläre. Hr 3*>99' ifp magern 3'oiel 3®btfpge^
fteinefräffe fdjroät prant unb Dcrgiftete u ifp
i br Strife, mo es fep etfpeibe muefj, ob

är no einifp beroopunt ober aber taput geit.
Suegit, fo ne (Äff, aber 0 bs aBirtfpaftsläbe,
ifp mie ne Ipr. (EBobl tuet bie e pli lang»
famer ober fpnäller laufe, roenns palt ober

ftarp roarm ifp, aber fie geit gäng, fo lang
jebes EHebli fpön mit em anbere im Hgriff
ifp, aber fi geit [pläpt ober gar nümme met),

menn einifp nume eis Hab 00 bäm gait3e
SSärp ober [ogar nume ei 3<pnb oo fome Hab
finer Ufgab nümme napepunnt. So ifp 0 ber

3oggi prant, menn mie jet; fi Hlage nümme
arbeite pa, mil är bäm i finer Uoernunft

3'oiel ©iff 3uegfiil)rt bet unb iifes 2Birtfpafts»
läbe ifp l;üt prant, mill fini ©lieber falfpi
(Proportione agnob b" u brum roie br 3"99'
c Strife büremapc muefj, 00 bare me nib roeif),
ob bi beibe fe märbe überftab ober aber roie

3'Hufelanb alles jetj taput u be unbergeit)t.
Hir miiefjeb ep äbe räpt oorftelle, bafj überall
3um Sorroärtsgab u gortbeftab e tribenbi u
gnügenb grofji t£Çiraft muefj oorbanbe fi. Si
ber llbr ifd) es b'gäbere, bim 3"ggi bs Hä*3
unb im aBirtfpaftsläbe bs (Sälb. It nu mill
es mir fafd) fdjiitc, b'SBält u mi (Äff lnadjc
grab jeljt bic glipi Strife büre, bä I^t nib
gnueg 3roätfpgefteine pönne 3ämebamftere u

fed) bra iiberfräffe, bis är je§ fo e grofji Ser=

giftig iiberdjo I)'', baff [is §ät3 bic nötigi
tEbraft fafd) nümme ufbringt, sum bs Sluet
i be Hbere urne 3'pumpc u mieber 3'ctgifte,
mäbret b'(0iöntfd)e nib gtiue (Sälb pù pönne
a fed) rifje, im llslanb bis Streuger b«' djönne
alege ober bebeim i be Späft ober i Strümpfe
oerftecfe u bermit bem aBirtfpaftsläbe ctsieb,
fo bafj bas mangels ber nötige SJtittel fafp
[tili fteiljt u b'©braft nümme b«t> für bie oicle
Hiöittfpe Sefpäftigung u bermit b'Hiittel sum
Häbc ufsbringe. Ha muefj i allctbiugs fäge,
mi Hff ifd) äbe e Hff u i djan it)m bämtmäge
ft) gäbler nib fo übel näb- S3ot)är bät er's
mellc roiiffe, mo nie i b'Sdjucl gange ifd). 3
pa nume fäge, es gfcljel>t il)m Häpt, menn er
taput gciljt, mill är nib g'folget b®t> roo=n=ig
als Hottor ne gäng 00m Steinefräffe abgbaltet
u ibm fe [0 oiel als möglep gäng emäg gnot;
(ja; aber bafj bs büttige prädjtig gfdjuelete
Sold) i finer ffiälbgier fo oerblenbet ifd), bafj
äs föttige Strife nib räptsitig oot3büge oerfteil)t
u fine marncitbe SBirtfdjaftsfübrer 0 gar nüt
folget, bas 3eigt mir mieber einifd) meb, roie

meni EDtönfp 11 Hier oermöge, pri Hüft u

gäl)ler 3ineifteré unb brunt b'golge träge müefje
u i Strife d)ömme, us bene fi nume Ijeil mieber

ufe möge, me fi be 3ur Hffipt d)o fi, bafj
b'Spulb nume a pne fälber gläge gfi ifd).

H. L.

©

Scniflidjc ÎJïcistilcr.
Son O. S.

Her S p r i f t f e ij c r.

(Ein jeber Hienfd) bat oljne 3u"ufei
greuitbe unb (Segner auf ber iBelt.
Hein gröfjter geinb ift — ber HrudfebIer=HeufeI!

Her St a m i it f e g e r.
4Bo bu aud) Iptîommft, ttitgettb bift bu b^'îl
SBilltommen, beitt Hun îpredt alle grauen,
tllteil gar 31t braftifp es fid) ausroictt: fdimars

auf roeifj.

Her H l) r m a d) e r.

§aft manpe Ipr sunt Sieben neu erroedt fdjon,
gan3e Raufen.

Hop fag', roie ftebt's mit beittcr Stunft, menn
cinft greunb S3ain

Sor bid) tritt mit bem Huf: OTenfp, beitte

Ipr ift abgelaufen

Her Heporter.
Hein 3cttungslefer täglip Heues aufjutifpen,
3ft beinc ipflipt, leitt HSunber, roentt babei
2BaI)rbeit unb Hiptung fip oftmals redjt

träftig mifpen!

Her CEoiffenr.
3m Sieben ninfj man oftmals SSaarc (äffen.

311111 Herbriefjen.
So aup bei bit, bop ift's nipt l)alb fo

fdjlimm,
Hie gütige Hatur läjjt Husnabmen finb

oorbebalten — ftetsfort neue fpriefjen.

Hie H a m e n f p n e i b e r i n.
Htoljl ntanpe grau träumt non bir, mit

(Entsiideu
2Bäl)lt fie bie allerfpönftc Hobe aus,
(£r[d)cinft bu SOiäunetn uns im Hraum, tann's

nur ein Hrauitt fein mit HIpbrüden.

Her H r 31.
SDb unfehlbar bu bift, barüber läfjt fid) ftreiten.
Hod) bies Slob fei gemäbrt bir, manpen

Stranten fdjon
§aft bu 001t feinem Spnter3 gebeilt — für

alle 3eiten.

Her H b 0 0 f a t.
iîBer immer aud) gerät in bcine güitgc,
Hem miinfd)' ©ebulb id) unb eitt langes Heben

11 od) basit.
Sproseffe 3iel)'n fip immer etroas in bic Hänge.

Her SBäder.
§eut' buitïel, morgen 1)"". ûalb f>art, bann

mieber meid),
So bieteft bar 3utn Stauf bu beitte Üßare.
Hed)t fo, mein greunb, llbmed)flung mad)!

bas Sieben reid)

Her SBupbäitbler.
Htit blattfen Halern füllet fid) bcin Spreitt,
©efpiefcn aus fo oielett ©eiftesroerfeit,
Hie f)ungerttb mand) ein Hiptcr fpuf im

Stämmerlein.

Her fl e 1) r e r.
ails ©ott bie aßclt erfd)tif, fdjuf er aud) bid),

0 Hob unb Eßreis,
(Er badjte, 's mufj aup einer fein auf (Erbett,
Her alles beffer roeifj.

Her S d) reiner,
aitts beincr 2Berfftatt lommt jal)raus, jal)reiit
Hianp' Stüd, erfdjafft oon nimmcrmiiben

§änben.
(Ein äBiegleitt fteuf, morgen ein Hotenfdjrcin.

Her Spul) m a d) e r.
aiatfufjlaufen Ijat eiitft feljr empfohlen
Stodjroürben §err spfarrer Sebaftian Stiteipp.
aSarfufjlaufeu — benfft bu —, mag's ber

Studud bolen!

Her tp f a r r e r.
Sie bringen bir nid)t eitel Hüft unb greube,
Hie Späflein, bie als .E)irt bir anoertraut,
's gibt neben meifjen aup nod) [pma^e auf

ber aBeibc.

Hic Hausfrauen,
ajiaitper beult, bafj bies uipts 3Bid>tigçs fei:
Stopeii, glätten, ptpen, Strümpfe [topfen,
aiber roürbet ftreiten ibr, bas gäbe in ber

gan3en 3Belt ein äBebgefprei.

«Sät ©
*

humorisiiscbcs
©in tüptiger Spmiegerfobn.

Spmiegermutter: „SDlcine Hodjter fingt unb
fpielt Harfe, fie b^i Hotanif, 3oo'"9i« unb
Hatteriologie ftubiert unb fie fpript englifp,
fratt3öfifp, italienifd) uitb fpattifp, unb roas
tönnen Sie?" Spmiegerfobn in fpc: „ffiut
aufroafdjett, roentt fie gerabc feine 3®'* l)u6en
follte."

Im Chlapperläubli.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Man tuschelt, daß das Strandbad
Nicht sehr moralisch wär'.
Die heut'ge Strandbadmode
Sei doch etwas zu frei,
So das; am Aarestrandc
Zu vieles sichtbar sei.

Und selbst das Strandpyjama
Sei etwas zu kokett,
Und nur die Männer fänden's
Bei mancher wirklich nett.
Jedoch bei Strandbadschönen,
Die etwas üppig sind,
Da wirkt es „zeppelinisch"
Beim allerkleinsten Wind.

'Auch sei die Maid beim Baden
Im Wasser selten nur,
Die meisten machten ebqn
Nur Luft- und Sonnenkur.
Spazierten längs der Aare
Gemütlich stets fürbaß,
Und würden nur, wenn's regnet,
Ein ganz klein wenig nasz.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's giftig sehr,
Daß heutzutags die Jugend
Zu ungezwungen wär',
So daß jedweder Jüngling
Tagtäglich sehen kann,
Was sonst nur ausnahmsweise
Erblickt der Ehemann.

Chlapperschlängli.
s

D'ttrise.
Uese Dotter isch kei gwöhnleche Ma, sondere

eine wo bi sine vile Reise als Schifssarzt fasch

di ganzi Wält befähle u gseh het. Aer isch

drum au e große Wält- u Möntschekenner u

het e dvuners e großi Freud dra, we âr de

Lüt dür d'Blume cha so rächt d'Wahret säge

» är findet gar so träsfendi Vergliche für eim

das darzstelle, wo är eim dermit wott preiche.

Bo sine Neise här het är under anderem an
si Joggi bracht, e donners e schöne Äff vo

Indie u wo i gester wäge mim böse Bei bim

Dotier gsi bi, han i ne o gfragt, ob der Joggi
chrank sigi, daß är so still sech oerhalti u sys

Frässe no gar nüt agrüehrt hebi. Du seit mir
dr Dotter, dr Joggi sig i dr Krise u me

chönni no gar nid vorusgseh, was die ächt

no für ne Usgang nähmi. Iawas, en Äff
i dr Krise, i ha gmeint, die gäbs nume i dr

Industrie, im Wirtschastsläbe. Da seit mir
der Dokter, woll woll, das will ich Euch gärn
erkläre. Dr Joggi isch wägem z'viel Zwätschge^
steinefräss« schwär chrank und vergiftete u isch

i dr Krise, wo es sech etscheide mucß, ob

är no einisch dervochunt oder aber kaput geit.
Luegit, so ne Äff, aber o ds Wirtschastsläbe,
isch wie ne Uhr. Wohl tuet die e chli lang-
samer oder schnäller laufe, wenns chalt oder

starch warm isch, aber sie geit gäng, so lang
jedes Redli schön mit em andere im Pgriff
isch, aber si geit schlächt oder gar nümme meh,

wenn einisch nume eis Nad vo däm ganze
Wärch oder sogar »ume ei Zahnd vo some Rad
siner Ufgab nümme nachechunnt. So isch o der

Joggi chrank, wenn wie jetz si Mage nümme
arbeite cha, wil är däm i siner Uvernunft

z'viel Gift zuegführt het nnd üses Wirtschafts-
läbe isch hüt chrank, will sini Glieder falschi

Proportions agnoh hei u druin wie dr Joggi
e Krise dllremache niueß, vo däre me nid weiß,
ob di beide se wärde llberstah oder aber wie

z'Rußland alles jetz kapnt u de undergeiht.
Dir müeßed ech äbe rächt vorstelle, daß überall
zum Vorwàrtsgah u Fortbestah e tribendi u
gnügend großi Ehraft mueß Vorhände si. Bi
der Uhr isch es d'Fädere, bim Joggi ds Härz
nnd im Wirtschastsläbe ds Gäld. U nn will
es mir fasch schinc, d'Wält u mi Äff mache

grad jetzt die glich! Krise düre, dä het nid
gnueg Zwätschgesteine chönne zämehamstere u
sech dra Überflüsse, bis är jetz so e großi Ver-
giftig übercho het, daß sis Härz die nötig!
Ehraft fasch nümme ufbringt, zum ds Bluet
i de Ädere ume z'pumpe u wieder z'etgifte,
währet d'Möntsche nid gnue Gäld hei chönne
a sech riße, im Usland bis Kreuger hei chönne
alege oder deheim i de Schüft oder i Strümpfe
verstecke u dermit dem Wirtschastsläbe etzieh,
so daß das mangels der nötige Mittel fasch

slill steihl u d'Chrast nümme het, für die viele
Möntsche Beschäftigung u dermit d'Mittel zum
Läbe uszbringe. Da mueß i allerdings säge,
mi Äff isch äbe e Äff u i chan ihm dämtwäge
sy Fähler nid so übel näh. Wohär hät er's
welle wüsse, wo nie i d'Schuel gange isch. I
cha nume säge, es gscheht ihm Rächt, wenn er
kaput geiht, will är nid g'folget het, wv-n-ig
als Doktor ne gäng vom Steinefrässe abghaltct
u ihm se so viel als möglech gäng ewäg gnoh
ha; aber daß ds hüttige prächtig gschuelete

Volch i siner Gäldgier so verblendet isch, daß
äs söttige Krise nid rüchtzitig vorzbüge versteifst
u sine warnende Wirtschaftsfllhrer o gar nüt
folget, das zeigt mir wieder einisch nieh, wie
weist Mönsch u Tier vermöge, ihri Lüst u

Fähler zmeisterè und druni d'Folge träge müeße

u i Krise chömme, us dene si »unic heil wieder
use möge, we si de zur Psicht cho si, daß
d'Schuld nume a ihne sälber gläge gsi isch.

N.
S

Berufliche Dreizeiler.
Von O. B.

Der Schriftsetzer.
Ein jeder Mensch hat ohne Zweifel
Freunde und Gegner auf der Welt.
Dein größter Feind ist — der Druckfehler-Teufel!

Der Kaminfeger.
Wo du auch hinkommst, nirgend bist du heiß
Willkommen, dein Tun schreckt alle Frauen,
Weil gar z» drastisch es sich auswirkt: schwarz

auf weiß.

Der Uhrmacher.
Hast manche llhr zum Leben neu erweckt schon,

ganze Haufen.
Doch sag', wie steht's mit deiner Knnst, wenn

einst Freund Hain
Vor dich tritt mit dem Ruf: Mensch, deine

llhr ist abgelaufen!

Der Reporter.
Dem Zcitungsleser täglich Neues aufzutischen,
Ist deine Pflicht, kein Wunder, wenn dabei
Wahrheit und Dichtung sich oftmals recht

kräftig mischen!

Der Coiffeur.
Im Leben muß man oftmals Haare lassen.

zum Verdrießen.
So auch bei dir, doch ist's nicht halb so

schlimm,
Die gütige Natur läßt Ausnahmen sind

vorbehalten — stetsfort neue sprießen.

Die D a m c n s ch n e i d e r i n.
Wohl manche Frau träumt von dir, mit

Entzücken
Wählt sie die allerschönste Robe aus,
Erscheinst du Männern uns im Traum, kann's

nur ein Traum sein mit Alpdrücken.

Der Arzt.
Ob unfehlbar du bist, darüber läßt sich streiten.
Doch dies Lob sei gewährt dir, manchen

Kranken schon

Hast du von seinen, Schmerz geheilt — für
alle Zeiten.

Der Advokat.
Wer immer auch gerät in deine Fänge,
Den, wünsch' Geduld ich und ein langes Leben

noch dazu.
Prozesse zieh'n sich immer etwas in die Länge.

Der Bäcker.
Heut' dunkel, morgen hell, bald hart, dann

wieder weich,
So bietest dar zum Kauf du deine Ware.
Recht so, mein Freund, Abwechslung macht

das Leben reich!

Der Buchhändler.
Mit blanken Talern füllet sich dein Schrein,
Eespiesen aus so vielen Geistvswerken,
Die hungernd manch ein Dichter schuf in,

Kämmerlein.

Der Lehrer.
AIs Gott die Welt erschuf, schuf er auch dich,

o Lob und Preis,
Er dachte, 's muß auch einer sein auf Erden,
Der alles besser weiß.

Der Schreiner.
Aus deiner Werkstatt kommt jahraus, jahrein
Manch' Stück, erschafft von nimmermüden

Händen.
Ein Wieglei» heut', morgen ein Totenschrein.

Der Schuh m a ch e r.
Barsußlaufen hat einst sehr empfohlen
Hvchwürden Herr Pfarrer Sebastian Kneipp.
Barsußlaufen — denkst du mag's der

Kuckuck holen!

Der Pfarrer.
Sie bringen dir nicht eitel Lust und Freude,
Die Schäflein, die als Hirt dir anvertraut,
's gibt neben weißen auch noch schwarze auf

der Weide.

Die Hausfrauen.
Mancher denkt, daß dies nichts Wichtiges sei:
Kochen, glätten, putzen, Strümpfe stopfen.
Aber würdet streiken ihr, das gäbe in der

ganzen Welt ein Wehgeschrei.

bumori8U5»es
Ein tüchtiger Schwiegersohn.

Schwiegermutter: „Meine Tochter singt und
spielt Harfe, sie hat Botanik, Zoologie und
Bakteriologie studiert und sie spricht englisch,
französisch, italienisch und spanisch, und was
können Sie?" Schwiegersohn in spe: „Gut
aufwaschen, wenn sie gerade keine Zeit haben
sollte."
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